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Ka r t e n s k i z z e  v o m  W i j d e f j o rd G e b i e t e .  
N ach Kartenski z zen  veröffent l icht von L ied ( 1 929), u n d  i n  H e i n t z's (929) 
und Sol l e 's ( 1 935) Arbei ten . 
Einleitung. 
I n dem Materiale, das aus der Grey Hoek-Serie (Grey Hoek = Gra­huken) des Devons von Spitzbergen stammt und von Hoel's Expedition 
1912 und Vogt's Expeditionen 1925 und 1928 eingesammelt worden ist, 
habe ich bei erneuten Untersuchungen einige eigentümliche Platten von 
Arthrodiren gefunden, die sich durch ihre aus ausgeprägten konzentrisch 
angeordneten dünnen Rippen und länglichen Tuberkeln bestehende Skulp­
tur auszeichnen. 
Die Skulptur erinnert sehr stark an diejenige bei Lllnaspis, einer 
Form die Broili und später Gross vom Hunsrückschiefer, Untercoblenz 
und Obercoblenz beschrieben haben, und an diejenige bei Macropeta­
liclztlzys (Epipetaliclztlzys) prümensis Kayser, der aus denselben Ab­
teilungen des rheinischen marinen Devons bekannt ist. Entsprechend 
ihrer Ähnlichkeit in Skulptur und Form, habe ich die Reste von Spitz­
bergen zuerst als zu zwei verschiedenen Gruppen gehörend angesehen, 
und zwar einige isolierte Rumpfplatten zur Gattung Lunaspis, und zwei 
unvollständige Kopfschilde zur Gattung Macropetalichthys. Als mein 
Manuskript schon beinahe ganz fertig war, erhielt ich die neue und 
außerordentlich interessante Arbeit von Gross (1937), wo er auf Grund 
einer neuen Untersuchung des Rheinischen Materials zu der Schluß­
folgerung gekommen ist, daß Lunaspis in Wirklichkeit zu den Peta­
lichthyden gehört. Dieses Resultat beleuchtet auch unsere Funde von 
Spitzbergen, - wir haben also nicht zwei verschiedene Gruppen von 
Arthrodira vor uns, sondern nur Kopf- und Rumpfpanzer von der­
selben Form. 
Einige von den hier beschriebenen Platten habe ich schon 1929 
(1) (2) besprochen und Acanthaspis arcticus Heintz benannt. Die in 
1929 (1) beschriebene AVL-Platte muß also als Holotypus für diese neue 
Art dienen, die jetzt den Namen Lllnaspis arctiClls (Heintz) erhalten 
wird. Im Folgenden werden die neugefundenen Reste dieser Art be­
schrieben. 
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Lunaspis arcticus (Heintz). 
Acanthaspis arcticus Heintz 1929 (1). 
Monaspis sp. Heintz 1929 (2). 
Das vorliegende Material besteht aus 20 Stücken, die mehr oder 
weniger gut und vollständig erhal tene Reste von einzelnen Platten und 
2 Kopfschilde darstellen. Aus dem ganzen Material können nur ungefähr 
10 Stücke sicher bestimmt werden. Alle Fragmente sind in schwarz­
grauem Sandstein-Schiefer  gefunden und hauptsächlich in Lokalitäten, 
die in der  Nähe von Purpu rdalen und Sj e ttedal en liegen,  also ziemlich 
tief  im Wijdefj orden .  Nur ein Fundort liegt nördlicher ,  und zwar 
bei Skamc1alen (= Shortcla len), wo H oel  im Jah re 1912 schlecht erhaltene 
Fragm\:nte von Fischplatten in einem grauen schiefr igen Sandstein ge­
funden hat .  
Die vorliegenden Platten sind in G röße , Skulptur und Relation mehr 
oder weniger abweichend entwicke l t. Es ist auf diese Weise ziemlich 
sicher ,  daß  wir in Wirklichkeit mehrere Arten von Lunaspis vor uns 
haben .  Da j edoch die Fragmente zu unvollständig sind, l äßt sich 
schwierig eine einigermaßen vollständige D efinition für mehr  a ls  eine 
Art geben. Die Zugehörigkeit der Rumpfpanzer-Platten und Kopfschilde 
kann auch nicht mit Siche rheit festgestellt werden. Da  jedoch die Kopf­
und Rumpfplatten in denselben Ablagerungen gefunden worden sind ,  
und da  sie einigermaßen in der Größe e inander entsprechen, s ehe  ich 
es als das richtigste an, j edenfalls vorläufig,  a l l e  die Lunaspis-Reste , 
die auf Spitzbergen gefunden worden sind, zu ein und derselben Art zu  
rechnen. Als  H o l 0 t y p  u s für diese Ar t  muß die von mir  1929  (1) 
besch riebene und abgebildete AVL-Platte mit Stachel angesehen werden. 
(Heintz , 1929 (1), Tf. XXI, Fig. 1, P .  M. O. B 092 .) 
Wir beginnen unsere Besch reibung mit den K 0 P f s c h i  I d e n . 
Wie gesagt liegen zwei Kopfschilcle und eine isolie rte Kopfplatte 
vor. Der erste Kopfschild ( P . M. O. A 22 375, Tf. I, 1, Fig .  1 A) 
stellt einen  Abdruck dar, der ungefähr % des ganzen Kopfes seh r gut 
zeigt. Der  zweite Kopfschild (P.  M. O. A 22 385, Fig. 1 B) ist auch 
ziemlich gut erhalten und repräsentiert  ein beinahe vollständiges Schädel­
d ach , j edoch sind hier die G renzen zwischen den einzelnen Platten nicht 
so gut zu sehen .  Endlich stellt das dritte Fragment eine beinahe voll­
ständige, isolierte ,  große Centro-Nuchal Platte (MJ des Kopfes vor .  
Alle drei Stücke sind auf Vogt's Expedition 1928 gefunden und stammen 
aus Horizont  V ,  Strand-Profil, südlich von Sjettedalen ,  West-Seite vom 
Wij defjo rden. 
Die bei den Kopfschilde sind von ziemlich verschiedener Größe: der  
erste ist ca. 102 mm lang, der zweite dagegen nur 68 mm. Es muß 
jedoch hervorgehoben werden, daß der erste Kopf einwenig von den 
Seiten zusammengepreßt ist , der zweite dagegen von vorne nach hinten , 
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Figur 1. 
Lunaspis arcticlls (He intz l. A .  Kopfschild von Exemplar 1. B. Kopfschild von Exemplar I !. 
C N  = Centron ucha le ,  k .c� Gelen kgrube? ,  M�, Marginale,  Or = Orb ita , P N  = Paranu­
chale, PrO 00 Präorb ita l e ,  PtO = Postorb ital e ,  PtN = Postn uchal e, RPi = Rostro p ineale . 
so daß die gegebenen Zahlen kein richt iges  B ild vom G rößenverhältni s 
der Köpfe geben. 
Für unsere Form i s t  der sehr stark entwickelte vordere Teil  des 
Kopfes charakter i s t i sch. D er Abstand von der Mitte der relativ kleinen 
Augen bis zu der Sp i tze  des Kopfschildes beträgt ungefähr 113 der ganzen 
Kopflänge. Be i  von Gross (1937) beschr iebenen Formen i s t  di e ent­
sprechende Relat ion immer kleiner und zwar: bei  Lunaspis lzeroldi und 
Lunaspis broili etwas weniger als 1: 4, bei Lunaspis prümensis etwas 
mehr als 1: 4. Ungefähr dasselbe Verhältn is  f inden wir auch bei 
anderen Macropetalichthyiden. (Alle Ausrechnungen nach Abbildungen.) 
D i ese E igenschaft steht mit der schwachen Entwickelung des h in­
teren Teiles des Kopfes in Verbindung. Besonders sind die be i  den 
Post-Nuchalen (S) 1 Platten ganz kurz. 
D i e  S inneslini en s ind nicht besonders gut zu sehen, und keine 
Spuren von Poren können gefunden werden. Jedoch im großen une! 
ganzen kann der Verlauf der Kanäle leicht rekonstru iert werden. D i e  
1 I ch übernehme i n  d i eser Arbe i t  für d i e  e inz elnen Platte n des Macropetal ichthys­
Schäde l s  d i e  von G ross vorgeschlagen en Namen ,  obgle ich s eine Homolog is ierung 
n icht a ls  vo l lständig  s iche r  betrachtet werden kan n .  
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Supraorb i ta l-Kanäle bilden einen \Vi nkel von ca. 35°, was für LUTlaspis 
i n  Wirkl i ch kei t zu viel i s t  (Gross führt ca. 20° für  Llll1aspis und  40-50° 
fü r  Macropetaliclzth)'s an). D ie Größe des Winkels steht jedoch viei­
leicht m i t  der starken Zusaml11enpressung des Schädels i n  Verb i ndung. 
D ie  Supraorb i tal-Kanäle errei chen auch bei unserer Form n i ch t  d i e  Qller­
kommissur ,  wel che nur  ei nen stumpfen ,  nach h i n ten offenen Winkel b i l det. 
Die Sku lptur besteht allS fei nen Tuberkel n ,  die zu schma len konzen­
tri schen Lei sten verschmel zen (Taf. I ) . Sie entspri cht vo l l s tänd ig  der 
Skulptur des Kopfsch i l des bei Llll1aspis-Arten,  d ie vorn rhei n i schen 
Devon bekannt  s ind. 
\Venden wir uns  jetzt den ei nzel nen P latten zu ,  so s i nd  be­
sonders d ie  zentrale und  vordere groß und  bre i t. D ie Prä-Orbitale 
(LI) i s t  bei unserer Form besonders brei t geworden. Am vorderen 
Rande fi nden wir ,  wie bei anderen Lllnaspis-Arten und ell1lgen 
Macropetalichtlz)'s-Arten ,  ei ne deut l i che E inbuchtung ,  wel che G ross al s 
E inbuch tung für d ie Nase deu tet. D iese Deutung  i st n i ch t  so s i cher. 
H ier mündet gerade der Supraorbi tal-Kanal , une! wie bekannt  l äuft  er 
bei a I len Arth rod i ren h i n ter der Nasenöffnung. Es  i s t  meh r wahrschei n­
l i ch zu erwarten, daß d ie Nasenöffnungen der Meel i an l i n ie näher placiert 
waren. 
D ie Post-Orbitale (LJ, Margi nale (P J und  Paranuchale (L,) s ind 
ungefäh r gleich gror�. D ie erste i s t  rund l i ch fünf-sechs-ecki g, d ie ZWl'i 
anderen ausgeprägt d reistrah l i g  - entsprechend den S inneskanälen , d ie 
s i ch auf bei den i n  drei Zweige tei len. D ie Sub-Orb i tale (PJ i s t  dagegen 
seh r klei n und  schma l  und  auf bei den Exemplaren z iem l i ch  schlecht 
erhalten. 
D ie e igentl i che Orbi tal -öffnung ist re lat iv  klei n ,  bei u nseren bei den 
Exemplaren sehr stark zusammengeprefH. \Vahrschei nlich war s ie oval­
run d  im  Umriß. D ie Augenhöhlen s i nd ,  wie gewöhn l i ch bei LUl1aspis, 
von der P rO, SO und  PtO begrenz t. D ie Postnuch ale (S) i s t, wie 
schon erwähnt, ungewöh n l i ch klei n und kurz umi entsp r icht  in i h rer 
Größe ungefähr  der PtO-Plat te. Bei anderen Llll1aspis-Arten i st s i e 
viel größer , auch bei Macropetaliclztlz)'s und  Epipetaliclztlz)'s i s t s ie wei t 
größer une! stärker, als bei unserer Form. Bei bei den Exemplaren i st 
gerade d ieser Tei l des Kopfsch ildes schlecht erha l ten. Wir wi ssen nichts 
über den Verl auf der Sku l ptur-Rippen , und nur die deu tl i ch s i ch tharen 
Ossifi kat ionsstrahlen zei gen , wo das Ossifikat ionszen tru11l placiert war. 
Seh r ei gentüm l i ch ist d ie Ausbi l dung eies H i n terrandes. D ie rechte Platte 
auf Exemplar I weis t  h ier ei ne deu tl i che E i nbuchtung und darauf einen 
kräft igen , abgerundeten >,Prozeß« auf (K. , Tf. I, 1, F ig. 1 A). Bei 
Exemplar TI i s t  auf der l i n ken Platte e ine Andeutung zu derselben merk­
würdigen Bildung zu sehen. Bei Llll1aspis hat Gross d ie verschiedenen 
e igen tüm l i chen Aus- und  E i nbuchtungen am I-li nterrande der PtN be­
schrieben , auch bei ,Ti,lacro!Jetalichth)'s raphcidalobis uwl M. "c!zeii i st 
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Figur 2. 
Rekonstrukt ion des Kopfsch i ldes  von Lunaspis arcticlls (He in tz). 
Beze ichnungen w ie  auf Fig. I. 
etwas in derselben Richtung zu  sehen. Bei  unserer Form sind j edoch 
diese Ausbuchtungen sehr  stark entwickelt und erinnern lebhaft an die 
bei echten Arthrodira  auf der Paramlchalen (= EB) gefundenen Fossa 
Condyli und Processus glenoidali s. D iese Gleichheit w i rd noch verstärkt 
durch den Umstand, daß die S inneslinie von der Paranuchalen über  die 
Postnuchale gerade zu  dieser Einbuchtung läuft. Es i st höchst wahr­
scheinlich , daß diese Prozesse mit  einer oder der anderen Gelenkver­
bindung zusammenhingen, die bei den Petalichthyda,  wie  bei echten 
Arthrodira  und Ant iarchi zwischen Kopf- und Rumpfpanzer bestanden. 
Gehen wir jetzt zu den zentralen Platten des Kopfschildes über , 
so sehen wir ,  daß besonders die Rostropineale (MJ außerordentlich 
groß, bre i t  und lang i st. S i e  geht bis  zur  Centronuchalen (Me), und 
trennt auf diese Weise d ie  beiden Präorbi talen von einander. Wie 
bekannt me int Gross (1937), daß bei Lunaspis die beiden Präorbi talen 
m i t  e inander in der Medianlinie zusammenstoßen und auf diese Weise 
die Rostropineale und die Centronuchale von e inander trennen. Auf 
meinen beiden Exemplaren kann kein Zweifel bestehen, daß die Prä­
orbitalen e inander nicht berühren. Auch bei den rheini schen Exemplaren 
i s t  ihr Verhältnis zu  e inander nicht klar. Bei  Lunaspis lzeroldi i s t  dieser 
Teil des Schädels nicht aufbewahrt ,  bei  Lunaspis broili i s t  e r  auch 
schlecht erhalten, und nur bei Lllnaspis prümensis scheint es  z i emlich 
sicher zu sein, daß die Präorbitalen einander berühren, j edoch sind die 
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Grenzen nicht k lar zu sehen. Auf d iese Wei se muß  man doch mit  der 
Möglich kei t rechnen, daß  auch bei einigen oder sogar a l len Lunaspis­
Arten aus dem Rheinlande d ie  Präorbita len von einander i so l iert 
s ind. Man kann jedenfalls d iesen Charakterzug nicht in d ie Defin i t ion 
der Gattung aufnehmen. 
Was d ie Centronuchale anbetrifft, so i s t  s ie ein wenig kürzer a l s  
bei den rheini schen Formen, und ihr m i ttlerer Tei l i s t  besonders stark 
ausgebi ldet. Interessant i s t  d ie Entwickelung des Vorderrandes. Er i s t  
n icht in eine Sp i tze ausgezogen, w ie  Gross zum] Bei spiel bei Lunaspis 
broili angibt, sondern umgekehrt von einer tiefen Einbuchtung in zwei 
Tei le zerspal tet. In d ieser H insicht erinnert unsere Form mehr an d ie 
ech ten Macropetalichthys-Formen. Zum Bei sp iel bei Macropetalichthys 
rapheidalobis, den Stensi o  (1925) abgebi ldet hat, i s t  d ie Grenze zw:i schen 
diesen zwei P latten beinahe gerade; bei derselben Form, abgebi l det bei 
Eastman (1908) , sogar konkav. D ieses zerspa l tete Vorderende i s t  be­
sonders deut l ich auf den i sol ierten Centronuchalen zu sehen (Taf. I ,  
4, P .  M. O. A. 22 376 ) .  D ie Sinnes l inien sind nicht besonders deut l ich 
ausgebi l det, doch kann man k lar sehen, daß die Querkommissur nich t 
d ie  Supraorbital-Kanäle berührt. 
Wenden wir uns jetzt zu dem R u m  p f p a n  z e r, von welchem nur 
ei n zelne i sol ierte P latten bekannt sind. 
Im, Ganzen haben wir jetzt nicht weniger a ls  7 AVL-Platten von 
versch iedenen Größen und Aufbewahrungszustand. Der Ho lotypus (Fig. 2, 
D; Heintz ,  1 929 (1 ) ,  Taf. XXI, 1)  m i ß t: ca. 27 mm l ängs dem vorderen 
Rande, ca. 1 7,5 mm l ängs dem inneren Rande und hat  einen ca. 35 mm 
l angen Stachel. D ie Oberfl ächensku lp tur ist in Form von feinen, kon­
zentri sch angeordneten L inien um] verstreu ten, kleinen Tuberkeln aus­
gebildet. Die Lei stchcn  sind besonders im oberen Tei l der Platte, die 
fuberkeln i m  unteren zu sehen. Auf dem z ieml ich brei ten Stachel be­
ti nden sich nur zwei oder drei Reihen von feinen Tuberkeln. Längs 
dem oberen Rande s i nd  z ieml ich große, sp itze D ornen ausgebi l det, längs 
dem un teren sehen wir kleinere, brei tere Dornen. Keine Präspinal l amel le 
i s t  vorhanden. Wie man leicht ersehen kann , i st der Stachel bei unserer 
Form kürzer und brei ter a l s  bei den rheini schen Lunaspis-Arten (ver­
gleiche Gross 1 937, Abb. 27, F ) .  Auch die Skul ptur weicht z iem l ich 
stark ab: bei Lllnaspis arciiClls finden wir nicht d ie stark ausgebi l deten 
l ängs laufenden R ippen ,  wie bei den rheini schen Formen, elagegen s ind 
bei den letzteren d ie Dornen auf der Obersei te kürzer, und  feh len vol l ­
ständig auf der Untersei te. Der Ho lotypus ist  von H oel 19 12 in Purpur ­
dalen gefunden. A u s  derselben Lokal ität stammt auch ein anderes 
Fragment, das s icher zu derselben Form gehört (P. M. O. B 356 ) .  H ier 
i s t  d ie Skul ptur sch lecht erha l ten , man kann hauptsäch l ich nur d ie  feinen 
Dornen auf elem Stachel deutl ich sehen. E in anderes Fragment, das 
nur d ie I n nenseite eier P latte zeigt, ohne Stachel , ist auch von H oel in 
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einem Sandsteinberg nördlich von Skamdalen ( = Shortda len) gefunden 
worden (P. M. O. B 094) . Aus derselben Lokal i tät stammt eine Reihe 
von schlecht erhaltenen Fragmenten, d ie  viel leicht auch zu  Lllnaspis 
gehören (P. M. O. B 095) . 
Zwei andere Stücke weisen hauptsächl ich den Stachel nur mit  
Fragmenten der eigentl ichen A VL-Platte auf. Das eine habe ich schon 
früher a l s  Monaspis sp. beschrieben und abgebi ldet (P. M. O. B 106) 
(Heintz 1929 (2) , Fig. 3 ) .  Der Stachel i st hier viel größer, a l s  beim 
Ho lotypus und m i ß t  ca. 60 mm. D ie D ornen auf dem Oberrande s ind  
tei lwei se abgebrochen und  abgerundet, so daß  es aussieht, a l s  ob der 
Stachel nur m i t  groben Tuberkeln besetzt wäre. D ie Dornen von der 
Untersei te sind auch undeutl ich ausgebi ldet. D ie  Oberflächen-Skulptur 
besteht, wie auch beim Ho lotypus ,  nur aus ein paar Reihen von fei nen 
Tuberkeln, auch h ier mangel t d ie Präspinal lamel le. In Gestal t  und Pro­
portionen entspricht jedoch der Stachel vo l l ständig dem H olotypus ,  so 
daß kein Zweifel aufkommen kann, daß wir es hier wirkl ich m i t  einem 
Lunaspis zu  tun haben. Wie schon gesagt, kann m an dagegen nicht 
ganz s icher sein, ob d ieses Fragment zu derselben Art ,  Lunaspis 
arcticus, gehört. Das  zwei te Stachelfragment weis t  nur eine H äl fte 
des Stachels und einen großen Teil der A VL-Platte selbst auf. D ie 
Präspina l lamel le fehl t. Lei der i s t  d ie Knochensubstanz nur auf dem 
Stachel aufbewahrt, die Platte ist nur als Abdruck der Innensei te er­
ha lten. Auf d iese Weise i s t  auch h ier d ie  Skulptur unbekannt. Der 
Stachel weis t  jedoch d ie D ornen längs dem Oberrande und d ie feinen 
Tuberkelreihen an den Sei ten auf und entspricht in Form und Größe 
vo l l ständig dem ersten Exemplar ,  so daß man s icher sein kann, daß es 
s ich auch hier um einen Lllnaspis handel t. Beide Platten sind auf Vogt's 
Exped i t ion 1928 gefunden worden. Sie stammen von H or izont V ,  
Strandprofi l ,  süd l ich von  Sjettedalen, a l so  aus  derselben Lokal ität, wo 
auch die bei den Kopffragmente gefunden worden s ind. 
Wei ter l iegt aus derselben Lokal i tät ein sehr gut erhaltener Ab­
druck von der Außenseite der rechten AVL-Platte ohne Stachel vor 
(P. M. O. 22 388, Tf. 1., 5 ) , der ganz ausgezeichnet d ie Skulptur zeigt. 
D ie Platte i s t  z ieml ich groß  und m ilH ca. 45 mm l ängs dem Außen­
rande und ca. 33 mm l ängs dem i nneren Rande. S ie unterschei det sich 
jedoch vom H olotypus  nicht nur durch ihre Größe, sondern auch durch den 
Umstand , daß der \Vinkel zwi schen dem Vorcler- und Sei ten-Rande viel 
schärfer i s t  a l s  bei dem Ho lotypus ,  und auf d iese Weise wirkt d ie ganze 
Platte mehr schräg. Der hintere Rand i st auch stärker gebogen. Der 
größte Untersch ied l iegt jedoch in der Skulptur. 
Sie besteht aus ziem l ich hohen, dünnen Rippen, d ie konzentri sch 
rund um das Ossif ikat ionszentrum angeordnet s ind. Nur auf dem inneren 
h interen Tei l  der Platte s ind d ie Rippen mehr unregelmäßig angeordnet 
une! tei lwei se in Tuberkeln aufgelöst. 
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Wie man l e i ch t  ersehen kann , i s t  d i e  Obe rf lächenskulptur  be i  d i eser 
P latte vi e l  mehr derjen igen  be i  den rhe i n i schen  Lunasp iden äh n l i ch, 
a l s  d i eses be i  den Fragmenten von Purpurda len der  Fa l l  i s t. H i e r  s i eht 
es auch aus, a l s  ob auch der  Stache l  m i t  R i ppen skulptur iert war, da  auf 
d em äußeren Tei l  der P latte, der  unm i tte lbar mit  dem Stachel  in Kontakt 
steht, Rippen ganz deut l ich zu sehen s i nd. 
Wie schon von Gross hervorgehoben, sind d i e  e i nzelnen, b i s  j e tzt 
bekannten Platten vom Rumpfpanzer des Lunaspis denjen igen  be i  den  
Acanthasp iden sehr  ähnl ich ausgeb i l det .  A l l e  Verfasser, d i e  b i s  j e tzt 
m i t  Lunaspis-Fragmenten aus dem Rhe in lande  gearbe i tet  haben, rechnen 
s i e  ohne Vorbehalt zu den Acanthasp iden  (Traqua i r, Eastman, Wood­
ward ,  Jaekel ,  He in tz, B ro i l i , Gross ) . Es f i nden  sich j edoch e inige 
Ch:lraktere, d ie me iner  Mei nung nach d i e  AVL-Platte von Lunaspis von 
derjenigen der  Acanthasp iden un te rsche iden .  E rstens konnte ich bei 
ke inem von me inen Exemplaren von Sp i tzbergen die Präsp ina l l ame l le 
f i nden .  Be i  der  Beschre ibung von Lunaspis (Acanthaspis) arctiClls im 
Jahre 1928 und Monaspis sp .  im Jahre 1929 h abe ich gesagt, daß d i e  
Präspi na l l ame l l e  be i  d i esen Formen »deut l ich s ichtbar« i st .  D i e  erneute 
Untersuchung von mehreren Stücken ha t  m i r  j edoch geze i gt ,  daß ich  
dort  unrich t ig d i e  etwas bogenförmig  angeordneten Skul ptu rr ippen a l s  
Präspi na l lame l l e  gedeutet habe .  Auch alls a l l en  Abb i l dungen und  Ab­
güssen von rhe i n i schen Formen sche in t  deut l ich he rvorzugehen, d aß auch 
h i e r  ke i n e  Präsp ina l l ame l l e  ausgeb i l det  war (F ig .  3 A, B; F ig .  4 B ) .  E i n  
zwe i te r  Untersch ied  i s t  d i e  Ausb i l dung  von meh r  ode r  wen ige r  deut­
l ichen Ecken am äußeren Rand der P latte unter dem Stache l  (a Tf .  I ,  5; 
F ig. 3, A, B; F ig .  4 B ) .  D i eser  Charakterzug i s t  j edoch z ieml ich 
vari i erend, und  bei e i n igen Exemplaren kann man  d i ese Ecken n icht 
f inden .  Bei e iner  großen Zahl  von rheinischen Formen und bei allen 
Formen von Sp i tzbergen ist d i ese Ecke jedoch deut l ich zu erkennen.  
Be i  Phl)'ctcenaspis acadiClls i s t  jedoch d ie Präsp ina l l ame l l e  n icht 
beobachtet worde�, be i  PholidostillS ist s i e  auch n icht vorhanden .  Wahr­
scheinlich ist d i ese Lame l l e  nur  be i  Formen mit großem (langem oder 
bre i tem ) Stache l  ausgeb i l det ,  bei  Formen mi t  schon bedeutend redu­
ziertem Stache l  verschwindet  s ie .  Be i  Lllnaspis haben wi r  jedoch e inen  
sehr l angen Stachel ,  doch ke ine  P räsp ina l l ame l l e .  
V i e l l e icht können uns  d i ese Charaktere he l fen ,  d i e  Acantlzaspis 
AVL-Pl atten von denjenigen eies Lllnaspis zu untersche iden .  
Von großem I n te resse s ind d ie zwei AL-Pl atten, d ie auch in unserem 
Mater ia le  vorl i egen (Tf. I, 2, 3 ) .  W i e  bekannt i s t  gerade d i e  e igentüm­
l i che Form der  AL-Pl atte für  Lllnaspis seh r charakteri st isch (Gross 
1 Cl]3). Unsere he iden P latten s i nd  schmäler  und länger,  als d ie  en t­
sprechenden Pl atten von Lunaspis Izeroldi und L. prünzensis. 
Die k le i nere Pla tte (P. M. O. A 22 378; Tf .  I ,  3) ste l l t  nur  e i nen  
Abdruck VOll der  Außense i te  e iner  rechten Pl atte dar . Sie m i ß t  längs 
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Figur 3. 
AVL- Platten von Lunaspis  (A und  B) u n d  "Acanthaspis" (C und  D). 
A = Lunaspis broili G ross, Rhe in land,  B = Lunaspis arcticus (H e intz), Spi tzbergen ,  
C = Phlyctamaspis heintzi Gross,  Rhe in land ,  D = Jaekelaspis decipiens (Woodward) ,  
Spitz bergen ,  a = d i e  ausstehende Ecke, P .  S .  L .  = Präsp ina l lamel le .  
dem Rande, der mit dem Stachel in Kontakt stand, nur ca. 19 mm; 
dagegen m i ß t  der äußere Rand n icht wen iger a ls  36 mm. Der i nnere 
Rand ,  der m i t  der MD i n  Kontakt stand, i s t  auch zieml ich brei t  - ca. 
27 mm. Besonders charakteristisch ist die sehr starke Einbiegung des 
h in teren-äußeren Randes (der wahrsche in l ich m i t  dem Bauchpanzer i n  
Kontakt stand). So stark i s t  er bei anderen bekann ten Lunaspis-Arten 
n icht gebogen. Auf d iese Weise wird d ie  P latte i n  der Mitte ungewöhn­
l ich schmal, u n d  m i ß t  h ier n icht mehr als ca. 9,5 m m. 
\Vas die Skulptur anbetrifft, so i s t  sie nur i m  oberen äußeren E n de 
der P latte deut l ich zu sehen. Dort besteht s ie aus augeprägt konzentri sch 
angeordneten R ippen. 
D ie zwei te AL-Platte (P. M. O. A 22 377; Tf. I ,  2) ist von zieml i ch 
gleicher Größe und  Gestal t  wie die erste. H ier haben wir einen Abdruck 
von der Innenseite einer rechten AL vor uns. Jedoch kann man auch 
bei d ieser Platte den Abdruck der Skulptur zieml ich deut l ich sehen, und  
h ier besonders i m  oberen Tei l ,  wo s i e  bei der ersten P latte n icht erha l ten 
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war. S ie besteht auch h ier aus ausgesprochen konzentri sch angeordneten 
R ippen. 
D iese bei den AL-Platten stammen auch von H orizon t  V, Strand­
prof i l ,  süd l ich von Sjettedalen. 
Außer den hier beschriebenen 9 s icheren Lllnaspis-P latten l iegt 
noch eine Reihe von mehr oder wen iger schlecht erha l tenen , klei neren 
P la tten und  P lattenfragmenten mit  Sku lp tur vor, d ie aus Rippchen be­
steht, d ie mehr oder wen iger ausgesprochen konzentri sch angeordnet s i nd. 
Kei ne von d iesen Platten war ich i m  Stande mit  S icherhei t mit  einer oder 
der anderen P latte von Lunaspis zu i dent if izieren. D a  jedoch n icht a l le  
ei nzelnen P latten im Lunaspis-Panzer b i s  jetzt vol l ständ ig  bekannt  s i nd, 
i s t  es unmögl ich zu sagen , ob unsere P l atten wirkl ich Fragmente von 
Lllnaspis darstel l en ,  oder viel leicht anderen Formen angehören. 
Versuchen wir jetzt e ine 0 e f i n  i t i  0 n für unsere neue LlInaspis­
Art zu geben, so können wir sie so charakteris ieren: 
Lunaspis arcticus (Heintz). 
Eine zieml ich große Form. Kopfsch i l d  m i t  stark ausge­
b i l detem vorderem Tei l  (PrO, PtO, RP ) ,  und  klei nem h i n­
terem Tei l (PtN ) .  Orb i ta  klein, von PtO, PrO und  SO um­
r ingt. D ie rechte und  d ie l i nke Präorbi tale berühren ei nander 
n icht. SO klein. Centronuchale m i t  zerspaltetem vorderem 
Ende. Am H in terrande der PtN eine e igentüml iche » Gelenk­
grube« ausgeb i l det. Wi nkel zwischen den Suborb i talen S in­
neskanälen ca. 35°. Rumpfpanzer unvol l ständ ig  bekannt. AVL 
m i t  großem, brei tem und  relat iv kurzem Stachel. AL  schmal  
und lang. Keine  anderen P latten b is  jetzt m i t  S icherhei t be­
kann t. Oberer Unterdevon. Sp i tzbergen. 
Über "Acanthaspis" armatus Newberry. 
I n  se i ner letzten Arbei t  schre ibt  Gross (1937): »es f ragt s ich nun ,  
ob wir  auch be i  den m i ttel- und  oberdevon i schen Arten von Macro­
petal ichthys einen Rumpfpanzer erwarten sol len« u n d  erwähnt ferner 
d ie  Mögl ichkeit ,  daß Acantlzaspis arnzatlls Newberry ei ne Beziehung zu 
den Macropeta l ichthyiden derselben Sch ichten hat. Bei mei nem Auf­
entha l t  in Amerika h abe ich Gelegenhei t gehabt im Museum of Natural 
Hi story i n  New York d ie Orig inale Newberry's von Acanthaspis armatlls 
zu stud ieren und ei n ige Skizzen von denselben und  den m i t  i hnen  zu­
sammen gefundenen anderen P latten ZlI machen. Es  erwei s t  s ich jetzt, 
daß d iese P latten vie l  besser mit den Rumpfpl atten ei nes Lllnaspis über­
e inst immen, als m i t  denjen igen ei nes Acanthaspis. Von stachel tragenden 
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Figur 4. 
"Acanthaspis" armatus Newberry. N ach  Skizzen des Verfassers. 
A = e i n e  A L-Platte (?) , B = e ine  A V L-Platte ,  C = e i n e  A L-Platte (?). 
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A VL-Platten s ind zwei  oeIer drei verschiedene Typen vorhanden. Bei 
einigen ist d ie früher erwähnte äußere Ecke (Fig .  4 B, a) sehr klar aus­
gebi l det, bei anderen ist der äußere untere Tei l der Platte abgerundet. 
Es i s t  jedoch nicht ausgeschlossen, daß es s ich um unvol l ständige P latten 
handel t  (vergl .  Newberry, 1865, PI. XV, F ig .  1, 2 und 3). Bei keinen 
von d iesen P latten ist d ie Präspina l l amel le vorhanden. Vergleicht man 
sie mi t  den »Acanthaspiden« vom Rhein lande oder Sp i tzbergen und mit 
den Lllnaspis-Platten von denselben Lokalitäten, so muß man g leich er­
kenne, daß »Acanthaspis« armatlls dem Lllnaspis viel ähnl icher ist a l s 
den »Acanthaspiden« (vergl .  F ig .  3 und 4). Unter den mit  »Acan­
tlzaspis« armatlls bezeichneten Stücken habe ich noch zwei gefunden, 
d ie besonders interessant s ind . Das eine hat schon Newberry abgebi l det 
(1875, PI. XV, Fig. 5). Auf F ig .  4 A und C sehen wir die Kontur­
skizzen von bei den P latten, die ich im American Museum gemacht habe. 
Es i s t  nicht schwer zu ersehen, daß diese zwei P latten der AL eines 
Lllnaspis ähnlich sind (besonders eine Platte - Fig .  4 A) . Hier ist 
nur der hintere Teil der P la tte nicht so breit  wie bei echten Lllnaspis-
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fo'rmen. Auch h i e r  i s t  es schwer, e ine  Ähnl ichke i t  mi t  der AL von echten 
»Acanthasp i s« zu konstat ie ren. Al le »Acanthaspis« armatlls-Platten stam­
men aus Corniferous l imestone, Sanclusky, Ohi o. Aus derselben Loka l i tät 
s i nd  auch Macropetalichthys-Kopfschilde bekannt, aber ke ine  »Acan­
t Iws pis« -ähnl i chen. 
Al les  h i er erwähnte macht es seh r wah rsche in l ich, daß  d i e  »Acan­
thaspis« armatus-Platten von Amer ika in Wirkl ichke i t  Rumpfpanzer­
pl atten von Macropetalichthys darste l l en. 
Es i s t  auch von Interesse h i e r  zu bemerken, daß der Rumpfpanzer 
bei Ptyctodontida auch e i n ige P latten aufwei s t, d i e  denj en i gen von 
Lllnaspis sehr ähnl ich s ind. Schon E astman (1908) hat d i e  Vermutung 
ausgesprochen, daß der  Rumpfpanzer und die Zahnplatten von Rlzyn­
chodus vie l l e icht zu elen  Macropetalichthys gehören. D i e  AVL- und Sp­
Platten von Rhync!lOdus er innern außerordentl ich stark an d i e  ent­
sprechenden P la tten bei Acantlwspis armatlls Newberry (was schon 
Gross 1933 betont ha t ) . Se lbstverständl ich wissen wi r b i s  j e tzt zu wen i g  
ü b e r  den Rumpfpanzerbau b e i  Acanthaspis armatas, Macropetalichthys, 
Lllnaspis und Rhynclzodus, um d i e  eine oder andere sichere Sch l uß ­
fo lgerung  zu  ziehen. Man muß s ich doch darüber k l a r  se in, daß  v ie l­
l e icht be im Vergle ich von a l l en d i esen formen und be i  erneuten Unter­
suchungen von vorl iegenden Resten, es  e inmal gel ingen wird in d i ese 
frage Klarhe i t  zu bringen. Es i s t  mögl ich, daß a l l e  d iese Reste zu e in 
und  de rselben Gruppe gehören und Kopfpanzer, Rumpfpanzer und K i efer 
von nahe verwandten formen darste l l en. 
Verhäl t es  s ich wi rkl ich so, so stehen wir h i e r  vor e iner zieml ich 
kompl iz ierten Nomenklatur-frage. D er Name »Macropetal ichthys« i s t  
v ie l  äl ter, a l s  der Name »Acanthasp is«, und es wäre auf d i ese Weise 
richt iger, d i e  »Acanthasp is«-Reste vom Corniferous l imestone a l s  »Macro­
pctalichthys armatus« zu bezeichnen. Der Name »Acanthasp is« könnte 
dann ohne wei teres als d i e  Bezeichnung von echten Acanthasp iden hei­
behal ten werden. Aber auch das geht nicht an: wie E. Strand n ach­
gewiesen hat (1932) ,  ist d i eser Name schon vergri ffen (Amyot & 
Servi l l e, H i s t. Hemipteres 1843). E. Strand sch lägt vor, e i n en neuen 
Namen - » He in tzasp i s« e i nzuführen. Das ist j edoch nicht notwend ig, 
da ei n neuer  Name schon von Eastman in 1908 vorgesch lagen worden 
i st, und zwar »Arctolcpis«.  Im Jahre  1 929 habe ich d i esen Namen n icht 
geb raucht, d a  ich dense lben nur a l s  Synonym für »Acanthaspis« be­
trachtet habe. Das richt igste wäre es j e tzt, die von m i r  im Jahre 
1 929 a l s  »]aekelaspis« beschri ebenen formen in »Arctolepis« zu 
verändern, und  d ie  von i h nen repräsent ierte fam i l i e  a l s  »Arcto lep i dae 
Eastman« zu bezeichnen. Die ganze Ordnung wird dann auch anstatt 
»Acanthasp ida« - »Arctolepi da« he i ß en. Die formen, die f rüher  a l s  
»Acanthaspis« beze ichnet  wurden, müßten dann e inen neuen Gattungs­
namen erhalten. 
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Über das Alter der Grey-Hoek-Serien. 
Wie bekann t  ist vom e igent l ichen Grahuken e in  reiches Mater ial  
von Fossi l i en  e ingesammel t, doch besteht der größte Teil der Formen 
nu r  aus schlecht erhaltenen Lamellibranchiaten. Jedoch sin d  von hier 
auch Gastropoden, Pflanzell- und  Fischfragmente bekannt. 
Be i  Untersuchungen t iefer  auf der West-Sei te des Wijelefj orden 
hat man mehrere graue Schi efer- und  te i lweise Kalkschichten  gefunden ,  
d ie  auch Lamellibranch iaten, Gastropoden, Ostracoden und  sparsame 
Fischreste enthal ten. D i ese Schichten sind be i  Andredalen, Forkdalen ,  
Skamdalen, Purpurdalen  und  Sj ettedalen hauptsächl ich l ängs dem 
Strande gefunden  worden. S i e  werden gewöhnl ich auch zu den Grey­
Hoek-Serien  gerechnet. 
Das Al ter  d i eser Serien  wird etwas verschieden gedeutet. Hoel 
u n d  Holtedahl (1913 )  betrachten sie als mitte l devonisch, da sie strati ­
graphisch zwischen den Wood-Bay-Serien  und  den Wij de-Bay-Serien  
l i egen und  da  Kicer, nach vorläufigen B estimmungen von Fischresten ,  
Wood-Bay zum Unterdevon, Wij de-Bay zum Oberdevon gerechnet hat 
(1916) .  
Quensted gelangte (1926 ) ,  nach B estimmungen von Lame l l i b ran­
chiaten und Gastropoden, zu der Auffassung, daß d i ese Formation  am 
wahrschei n l ichsten von spät unter- bis früh-mitte l  devonischem Al ter ist. 
D i eselbe Auffassung vertreten auch Stensi0 (1927 ) und Frebold (1935) .  
In meiner Arbeit über d i e  Acanthaspi den  Sp i tzbergens (1929 (1) 
(2) ) habe ich d i e  »Grey-Hoek-Serien« i n  zwei Tei l e  zerlegt. D ie 
Schichten, d i e  i n  der Nähe des e igent l ichen G rahuken gefunden werden ,  
müssen älter se i n  a ls  d i e  mehr süd l ich im Wij defj orden  gefundenen 
grauen Sch ichten (be i  Purpurdalen ) .  D ie  ersteren betrachte ich als 
mi ttleren U nterdevon, die letzteren als mögl icherweise un teren Mi tte l­
devon. D i ese Bestimmungen sind  auf der Acanthaspiden-Fauna basiert. 
Solle (1935) bezeichnet i n  seiner Arbe i t  über d i e  Ostracodermen d i e  
Grey-Hoek-Serien als Mitteldevon und rechnet d ie  Grakammen-Schichten 
auch zu d ieser Ser ie  (nach Angaben Vogts) . A l l e  von i hm aus der 
Grey-Hoek-Serie beschriebenen Arten s ind  jedoch neu ,  so daß s ie ke i ne 
Anhaltspunkte für d i e  Bestimmung  des Alters der Schichten geben 
können. 
Versuchen  wir j e tzt e ine  Bestimmung des A l ters der Grey-Hoek­
Formation  auf Grund unserer neuen Data zu geben. 
Aus den e igent l ichen Grahuk-Schichten sin d  früher von mir (1929) 
e rwähnt: zahlre iche Reste von ]aekelaspis sp. und  e i n  schlecht e rhaltenes 
Fragment  von e iner neuen Form - Mediaspis problematica Hein tz. 
Außerdem l i egen noch zwe i  schl echt erhaltene Fragmente von P latten 
mit konzentrische r  Skulptur vor. S i e  si nd  jedoch zu fragmentarisch um 
e ine  Bestimmung  zu erlauben. Quensted hat aus d iesen Schichten 
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Ctenodonta ex. aft. Mallreri, Nucllla sp. , Myalina nordenskiöldi, Myalina 
(Nathorstella) semiplicata, Avicllla (Leptodesma) sp. ,  Bellerophon 
(Bucanella) sp. und  Palaeotrochus praecursor erwähnt. So l l e  führt 
ke ine  Ostracoden aus den e igent l ichen Grahuk-Sch ichten an. 
Die Fischformen,  d ie w i r  aus den Grahuk-Sch ichten kennen ,  e r inne�n 
stark an d i e  F ische aus den e igent l ichen Wood-Bay-Ser ien. D ie 
jaekelaspis-Formen sehen denj en igen  von Wood-Bay sehr ähnl ich , auch 
Mediaspis problematica steht wahrsche in l ich dem Plataspis nahe - einer 
typi schen Form aus den Wood-Bay-Ser ien.  Von den angeführten 
Lamel l i b ranch ia ten und Gastropoden s i nd  nach Quensted nur zwe i ,  d i e  
e i n igermaßen sicher  das  Alter best immen können - und  zwar Ctenodonta 
ex aff. Maureri und Myalina nordenskiöldi, d i e  be ide  auf ober-unter­
devon isches Alter  h i nweisen (Ober-Koblenz). 
Aus den Schichten t iefer  i m  Wij defj orden ,  ungefähr von Purpur­
da len b i s  zu Sj etteda1en ,  i s t  e ine  andere und re ichere Fauna  bekannt. 
Von Fischen habe ich schon im  Jahre 1929 (1) , (2), folgende  besch r ie­
ben: Lunaspis (Acantlzaspis) arcticus (He in tz) ( Körperp latten) , und 
Huginaspis br@ggeri He in tz; zu d iesen s i nd  j e tzt noch d i e  Kopfsch i l d e  
von Lllnaspis arcticlls h inzuzufügen. D i e  Lamel l i b ranch i aten und  G astro­
poden von d iesen Horizonten s i nd  noch n icht bearbeitet (s i e  bef inden 
s ich bei  Professor Quensted) . So l l e  führt zwe i  1 sochlina (Hogmochi­
lina) Arten aus dem Profi l süd l ich von Sj etteda len an, und zwar 
1. rotllndata und  1. curvata - beide s i nd  l e ide r  n. sp. - so daß s i e  
ke ine  Best immung des A l ters der  Sch ichten er l auben. 
Zwischen den e igentl ichen Grahuk-Schichten und  denj en igen  be i  
Purpurdalen bef indet  s ich e ine Reihe von Lokal i täten, wo graue foss i l ­
führende Schiefer- und Kal kste ine  gefunden worden s i nd (Vatnedalen 
(= Lakedalen), Andredalen, Forkdalen und andere). Aus diesen Lokali­
täten s i nd  keine  guten F i schreste bekannt ,  j edoch Lame l l i b ranch i aten ,  
Gastropoden und Ostracoden. Ob d i ese Ablagerungen zu den  ei gent­
l ichen Grahuk-Sch ichten gerechnet  werden müssen ,  oder  ob s i e  m i t  den 
Purpurda l-Sj etteda l-Sch ichten ident isch s ind ,  i s t  noch schwer zu sagen. 
Die F ische aus den Purpurclal-Sjetteclal-Sch ichten e r innern stark 
an d iej en igen vom rhe i n i schen mar inen Unterclevon. Lunaspis kommt 
im Hunsrücksch iefer ,  i m  Unterkoblenz und Oberkoblenz vor. Auch 
Pl)'ctcenaspis, der  ohne Zwe i fel unserer Hllginaspis-Form nahe steht, 
i s t  hauptsäch l ich im H unsrücksch iefer  gefunden worden .( 5 Arten) . Al les  
deu tet auf d iese  Wei se darauf h in ,  d aß wi r d i ese Sch ichten von den 
Grey-H oek-Ser ien dem mi tt leren und oberen mar inen Unterdevon des 
Rhe in lanc1es a l s  equ iva lent  betrachten müssen. 
D i e  e i gent l ichen Grahuk-Sch ich ten s ind  wahrsche in l ich, wie ich 
schon früher betont habe ,  (1929, 1, 2) e i nwen ig  älter und entsprechen 
vi e l l e icht dem obersten Tei l  des unteren Unterdevons. 
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Diese Best immung stimmt auch ganz gut m i t  den  Altersbest im­
mungen der eigent l ichen Wood-Bay-Serien  überei n. H i er haben  wir, 
wie  bekannt, m i t  kont inentalen Abl agerungen zu tun, so daß e ine  Paral­
l e l e  mit dem Rheinlande schwieriger fäl l t. Doch s i nd  in den Wood-Bay­
Serien  von Ostracodermen - Cephalasp i den  und  Pterasp i den  bekannt, 
und  von Arthrodiren - zahlreiche Repräsentanten von prim it iven Acan­
thaspiden, ]aekelaspis, Arctaspis, Plataspis u. a. 
Die großen Pterasp iden der Wood-Bay-Ser ien erinnern nicht wen ig  
an d i e  großen Formen vom rhe in i schen u n tersten Unterdevon (S iegener­
schichten )  (Gross 1933) u n d  vom obersten Teil des Podol i schen Old­
Red (Abte i l ung  I I  LInd  1II von Brotzen 1934) .  In d iesen be iden Lokal i ­
täten sind  auch Acanthasp iden  reichl ich vorhanden, i n  Podol i e n  s i nd  auch, 
nach Brotzen, ]aekelaspis- und Plataspis-Arten konstatiert worden. 
Auch d i e  re iche Fauna der Beartooth Butte-Format ion, Wyoming, 
N. America, kann m i t  derjen igen  von Wood-Bay gut verglichen werden  
( Bryant 1934, D orf 1934) .  D i ese Fauna i s t  auch von unterem un ter­
devon i schem Al ter. Auf d iese Weise müssen wir a ls  z ieml ich s icher 
annehmen, daß die Wood-Bay-Serien  als u nterer Unterdevon betrachtet 
werden  müssen .  Besonders i s t  v ie l l e icht das reiche Auftreten von  P tera­
sp i den i n  d i eser H i ns icht charakterist i sch. So vie l  wir wissen, n immt 
die Menge von Pterasp iden beim Übergang zu höheren Abteilungen des 
Unterdevons rasch ab. 
Was das Alter der Wij de-Bay-Serie n  anbetri fft, so ist es n icht so 
l e icht zu best immen. Fi schreste s i nd  dase lbst  nur sparsam gefu n de n  wor­
den, und  d i e  s trati graphi schen Verhältn i sse der verschiedenen Schichten 
i n  d iesem sehr großen Gebiet  s i nd  b i s  j e tzt noch n icht klargel egt. Doch 
liegen m ir e i n ige F ischfragmente vor, d i e  gewisse Schlußfol gerungen 
erlauben. 
Sie vertei len s ich folgendermaßen auf die verschi edenen Lokali täten 
von N zu S der Westseite des Wij defj orden. 
D i e  erste Lokal i tät i s t  von H oe l  1912 gefunden. S i e  l iegt süd l ich 
von Vatnedalen (= Lakedalen). Von hier konnte ich sichere Heterostius­
Reste und z ieml ich große Crossopterygie n-Zähne best immen. 
Aus Andredalen  hat Vogt's Exped i t ion  1925 e i n  reichhalt igeres 
Mater ia l  aufgesammelt. Auch H oe l  (1912) hat von hier ein i ge Frag­
mente nach Hause gebracht. D i e  Fauna d ieser Lokal i tät besteht aus 
Resten von großen Arthrocliren, unter denen Heterostius vorkommt; so 
s i nd  e in ige Psammosteid-Platten und  Schuppen, Crossopterygi i-Schuppen 
und Zähne und end l ich e ine k le ine  AMD von e inem Antiarch gefunden 
worden. Höchstwahrschein lich i st es  e i n  Pterichthys, vie l l e icht e in  
Asterolepis, aber j edenfal l s  ke in  Bothriolepis. 
Bei  Forkclalen  s ind  schon von Hoe l  e inige Fragmente von großen 
Arthrod ira gefunden  worden. Vogt's Exped i tionen in 1925 und 28 haben 
hier auch Bruchstücke von großen Arthrodira gefunden  (wahrsche i n l ich 
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H eterosti us ) ,  aber auch Crossopterygi i-Schuppen und P latten und end­
l ich zwe i  schlecht erha l tene  P lättchen, die wahrsche in l ich zu An t ia rchi 
gehören, aber auch i n  d iesem Fal l s icher ke ine  Botlzriolepis-Fragmente 
darste l l en .  
Be i  Skamda len  (= Shortda len ) ha t  Hoe l  auf  der  Südse i te i n  ro ten 
Lagen, d i e  an d i e  Wood-Bay-Ser i en  e r innern, große Arth rodi r-Platten 
gefunden .  S i e  konnten doch n ich t best immt  werden .  Auf de r Nord­
se i te s i nd  i n  übergangs lagen von G rey-Hoek-Ser ien  große Arth rodira, 
wah rsche in l ich !iOl7l0stilis gefunden worden .  
I n  verschiedenen Lokal itäten we i ter  nach Süden  und  im Vestfj orclen 
(Kartdalen, Sn0ugleda len, B ryhnda len, J0rgensda len )  ist hauptsächl ich 
i n  roten Sandste inen e ine  Fauna gefunden worden, d ie  an  d i e  Wood­
Bay-Sch ichten er inner t . Aus höheren Sch ichten j edoch ist ke i n  Gi!!,an­
tlzaspis bekannt, auch Pteraspis (Doriaspis) natlzorsti i s t  nu r  se l ten vor­
handen. Sehr charakter is t i sch s ind  die großen v iereckigen Crossopteryg i i ­
Schuppen vom »Porolepis« Typus .  I n  den Lagen von B ryhnda len  
(300 m) s i nd  überhaupt  keine Pterasp iden bekannt .  Wah rsche in l ich 
entsprechen d iese  Schichten dem obersten Te i l  der  Wood-Bay-Ser ien, 
oder sie s i nd  vi e l l e icht e i n  konti nenta les  Äquiva lent  fü r  d i e  Grey-H oek­
Ser ien .  
End l ich hat  Vogt's Exped i t ion  im Jahre  1928 e i n  großes Material 
aus Gräkammen und dem Rücken nörd l ich vor G räkammen n ach H ause 
gebracht .  Die  Lagen auf G räkammen l i egen ca.  775 m hoch . H ie r  
s i nd  s ichere Heterostius- und  HOl7lostius-Reste gefunden .  Außerdem 
s ind  auch Crossopterygien-Schuppen und Zähne, Lamel l i b ranch i ata, 
Gastropoda und Ostracoda  aus d i esen Lokal i täten aufgesammel t  worden .  
Aus d i eser  Übersicht können wi r  le icht ersehen, daß  d ie  e igent l ichen 
Wij de-Bay-Ser ie-Sch ichten wah rsche i n l ich nur  auf der  Strecke Vatne­
dalen (= Lakeda len)-Shortda len und auf  G räkammen auftreten .  Bei  
Vatneda len, Andreda len  und Gräkammen s ind s ie re lat iv h och p l aciert 
(ca .  500 und  800 m), dagegen l i egen sie bei Forkda len  viel n i ed ri ger .  Von 
i h rer  F i schfauna i s t  das  Auftreten von Heterostills une! Homostius 
charakter is t isch und i n te ressant .  Diese be iden Formen s i nd  besonders 
fü r  d i e  m i tt leren Schichten des rrii tt leren Devons bezeichnend, un d  können 
a l s  gute Le i tfossi l i en d i enen .  S i e  s i nd  je tzt aus Ruß land, dem Ba l tiku1l1 
und  dem Rhe in lande bekannt und  übera l l  kennzeichnen s i e  den  m i tt leren 
Devon .  Von anderen Formen können wir die Psammoste iden-Pl atten 
nennen .  Die versch iedenen Gattungen, d i e  zu d ieser  Ordnung gehören, 
s i nd  von Mi ttel- bis Oberdevon bekannt und können n icht als Le i t­
foss i l i en  d i enen, b i s  d i e  Reste näher  best immt  worden s i nd .  D i e 
Crossopterygien werden j e tzt i n  Stockho lm bearbei te t, und  es wird sehr 
interessant  se in  zu sehen, was i h re Def i n i t ion fü r  d i e  A l te rsbest illllllung 
der \Vij de-Bay-Ser ien br ingen wird .  Die seh r sparsamen Reste von 
Ant iarch i  s i nd  auch fü r  d i e  Best immung des Alters von gewissem 
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Interesse. D i e  Antiarchi sin d  vom U nterdevon unbekannt. Im Mittel­
devon sind Pterichthys une! Asterolepis sehr verbreitet, im Oberdevon 
dagegen Bothriolcpis, und  i n  den un tersten Schichten auch Astcrolcpis 
(nach engl ischen Verfassern) .  Wir können also i m  großen und  ganzen 
sagen,  daß die Fischfauna der Wijde-Bay-Serien typisch m i tte ldevonisch 
ist. Diese Bestimmung macht unsere Schätzung der Grey-Hoek-Seri en 
als m i tt leren bis oberen U nterdevon nur noch mehr wahrschei n l ich. 
Es entsteht dann d i e  Frage, ob sich auf Spitzbergen überhaupt  
oberdevonische f ischführende Ablagerun gen  vorf i nden? Wie schon er­
wähnt, sind sie bis jetzt am Wijdefjorden nicht gefunden. Da­
gegen hat man schon vielmals betont, daß die Ablagerungen der Fisch­
schlucht in Mimcrsdal von oberdevoni schem Alter s ind (N athorst 1912, 
Stensi0 1918, H e in tz 1935) .  
Von Fischen sind, wie bekannt, fo lgende aus diesen Loka l i täten be­
schrieben: Psammosteus arcnatus Ag., Astcrolcpis scabra (Woodward ) ,  
Onchys arcticlls \Vooc\ward,  Dictynostcus arctiClls Stensi0, Rhizodon­
tiden-Schuppen und  Dendrodonten-Zähne und end l ich Holonema sp. 
He intz. Kein e  von d iesen Formen kann als Leitfossil für Oberdevon 
betrachtet werden. Psammostcus arenatLis Ag. ist e in Synonym für 
Psammolcpis undLilata Ag. (Gross 1934) , e ine  Form, d i e  gerade für 
den bal tischen oberen Mitte ldevon charakteristisch ist. Asterolcpis scabra 
ist e i ne  neue Form, doch sind d i e  Asterolep iden i m  m i tt leren Devon 
Rul31ands und des Balt ikums sehr verbrei te t. Wie bekannt ,  betrachten 
engl ische Forscher Astcrolepis maxima als charakteristische Form für 
den unteren Oberdevon. D och haben Obrucev, Gross und Säve-Söder­
bergh hervorgehoben, daß es v ie l  natürl icher sei, d ie  Grenze zwischen 
m i tt lerem und oberem D evon gerade dort zu ziehen, wo Astcrolcpis ver­
schwindet und Bothriolcpis an sei n e  Ste1\e tri tt. Holonema kommt  vom 
mi t tl eren bis zum oberen D evon vor und kann nicht als Lei tfoss i l  d ienen. 
Es sieht also so aus, als ob auch die Fischschlucht-Schichten von 
oberem m i ttel devonischem Alter si nd ,  und daß f ischführende  Ober­
devonschichten auf Spitzbergen nicht vertreten wären. 
Auf beigelegter tabel1arischer Übersicht der Devonablagerungen i n  
verschiedenen Gebieten habe ich versucht die verschiedenen H orizonte 
vom Spi tzbergen-Devon mit denjenigen  in  anderen G ebieten zu para l l e li­
s ieren. Be i  d ieser Arbeit habe ich die U ntersuchungen von Obrucev, 
Gross, King, Säve-Söderbergh und anderen benutzt. Die von mir  
vorgeschlagene Altersbest immung stimmt sehr gut mi t  derjen i gen in 
anderen Gebieten überei n. Die angeführte Tabel l e  muß selbstverständ­
l ich nur als e in Versuch betrachtet werden. Wei tere U ntersuchungen 
von Arthrodiren ,  Crossopterygien, Psammostei den ,  wie auch Stud i en von 
Lame1\ibranchiaten, Gastropoden und besonders Ostracoden werden 
sicher bessere Anhaltspunkte für eine detai l l i erte Paral l e l is ierung  geben. 
Dr. O. H0eg, Trondhe il11, arbeitet  gerade m i t  den Devonpflanzen Spitz-
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bergens .  Se ine  Ergebnisse werden s icher auch von grii f.\ te r  Bedeu­
tung se in .  
I n  e inem k le inen  Aufsatz  »Kr is ta l l  i n  und Devon i m  nörd l i chen Sp i tz­
bergen « sch lägt E.  Schenk ( 1 93 7 )  e ine ganz andere E inte i l ung  des 
Devons vor. E r  hat  Untersuchungen i m  And rc- Lande  durchgeführ t  und 
e ine  Re ihe  V O ;1  Prof i l en  stud ier t .  Nach se iner  Auffassung,  d i e  s i ch nur  
auf d i e  petrograph ische Beschaffenhe i t  der  Ablagerungen stützt ,  s ind  
d i e  Grey-Hoek-Sch i chten d i e  j üngsten Sch i chten des D evons i m  Wi jde­
fj ord-Gebiet  (e r  schätzt  s i e  a ls  Mi tte ldevon ) , darauf fo lgen  d i e  Wij de­
Bay-Sch i chten ,  d i e  ungefähr den  j üngsten Un terdevon b i s  ä l testen Mi ttel ­
devon darste l l en ,  end l i ch am t iefsten l i egen d i e  Wood-Bay-Sch i chten ,  
d ie  a l s  un terdevon i sche betrachtet werden .  Hier  haben w i r  e in  aus­
geze ichnetes Be isp ie l  vor uns ,  wie gefäh rl i ch es i s t, d i e  strat igraphi sche 
E i n tei l ung  durchzuführen ,  ohne s i ch auf Fossi l i en  zu s tü tzen .  Aus 
me inen obenangeführten Untersuchungen der  F ischfauna vorn Devon i m  
Wij defj ord-Gebiet  geht k lar  hervor, daß  d i e  Grey-Hoek-Ser ie  von 
m i tte l- und ober-unterdevonischem Al ter  i s t ,  und daß die \Vij de-Bay­
Ser ie  n i ch t  ä l te r  a l s  m i tt lerer  Mi ttel devon i s t .  D i e  von  Schenk  vor­
gesch l agene  E i n te i l ung  ist auf diese Weise vol l s tänd ig  unmögl i ch . Es  
i s t  j edoch n i ch t  s i cher ,  daß  Schenk wirkl i ch d i e  e i n ze lnen  Abte i l ungen 
von se inem Prof i l  r i ch t ig  m i t  den  dre i  f rüher  bekannten Abte i l ungen 
para l l e l i s i e r t  ha t. Es  ist  n i ch t  ausgesch l ossen ,  daß die mar i ne  Trans­
gress ion im Devon Sp i tzbergens n i ch t  überal l  g le ichze i t ig  stattgefunden 
hat .  Be i  Kap Auguste V i ktor ia  ha t  H ol tedah l  Übergangssch i ch ten  
zwischen Wood-Bay-Ser ien und  typ i schen  Grey-Hoek-Ser i en  gefunden .  
H ier  l i egen s i e  a lso ungefähr  im m i tt l eren Unterclevon .  Dagegen am 
t iefsten im  Wij d efj orden be i  G räkammen haben wir  erstens  rote 
Sch i ch ten i n  B ryhn- und Jorgensdalcn ,  darauf graue Sch ichten auf G ra­
kammen.  D i e  grauen Grakam-Sch i chten s ind ,  w ie  e rwähnt ,  von m i tte I­
devon i schem A l te r, d ie roten dagegen im oberen Tei l  wahrsche in l ich 
j ünger a l s  Woocl -Bay, da  h ier ke ine  Pterasp iden  vorkommen .  Es i s t  
wahrsche i n l i ch ,  daß  s i e  d i e  kon t inenta len Äqu ivalenten der  G rey-H oek­
Ser ien b i l den .  Auf d iese  Weise hat  d i e  Transgress ion h i e r  v i e l  später 
s tattgefu nden ,  und  zwar ungefäh r  i m  m i tt l e ren Mitte l devon .  
D i e  von Schenk a l s  Wij de-Bay beschr iebenen Sch i chten s i nd  wahr­
sche i n l i ch nicht denj en igen äquivalent ,  d ie man gewöhn l i ch mit d i esem 
Namen beze ichnet .  Se lbstverständ l ich kann nur die Faunauntersuchung 
d i ese Frage lösen .  D i e  petrograph i sche Beschaffenhe i t  und e ine ober­
f läch l i che  Untersuchung der Fauna  genügen n i cht ,  um  das Alter e iner  
Sch ich t  zu best immen .  A l s  schönstes Be i sp ie l  können  d i e  Lagen  be i  
G rähuken u n d  G rakammen d i enen .  Petrograph i sch s ind  s i e  z i em l i ch 
ähn l i ch ,  be ide  enthal ten auch Lamel l i b ranch i ata ,  Ostracoden und  Gastro­
poden ,  außerdem auch Panzerf ische .  D i e  Ahn l i chke i t  ist so gro J.\ ,  daß  
Prof.  Th .  Vogt s i e  a l s  u n gefähr g l e i cha l te r ig  betrachtet ha t  ( So l l e  1 932 ) .  
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Jedoch erweist e in  eingehenderes Studium der Fischreste, daß die e ine  
dem Unter-, die andere dem Mittel-Devon zugehören. 
D ie Strati graphie des Devons Spitzbergens ist sicher mehr kom­
pl iziert, als man es früher angenommen hat. Aber die strati graphischen 
Untersuchungen müssen sich in erster Reihe auf Faunastudien  bas ieren, 
da die Facies-Entwickelung in verschi edenen Tei l en  z ieml ich versch ieden 
ist, und die Sch luß fo lgerungen, die  ohne Kenntnis der Fauna und F lora 
der Ablagerungen gemacht werden, nur Unklarheit in di ese Frage brin­
gen können. 
Was die ältesten fisch führenden Ablagerungen Spitzbergens ( d i e  
Red-Bay-Serie)  anbetri fft, w i l l  i ch  i n  dieser Verbi ndung nur  erwähnen,  
daß es n icht besonders schwer fäl lt, diese Lagen mit den entsprechenden 
Lagen i n  Eng land und  Podol ien zu homologisieren. Die  Red-Bay­
Schichten entsprechen wahrsche in l ich dem oberen Te i l  von Downton ien 
und dem ganzen D itton ien i n  England. Auf d ie strati graphische E in­
tei lung und Paral l e l isierung d ieser Sch ichten komme ich i n  e iner späteren 
Arbeit zurück. 
Paleontol ogisk Museum. Jun i  1 937.  
B e r i c h t i g u n g . 
Anstalt der Namen Jorgensdalen und Landn ingsdalen auf  der 
Karte und  im Text l i es : J orgense ndalen und Land ingsda len .  
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